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Frauen

Landleben –  Frauen werden aktiv
G espräch  m it L aila B a lga, L eiterin des lettisch en Frauenrech tsinstituts in R iga

I n formation en  zu  ein em F rau en fö rd erprogramm, d ass in  L ettlan d  speziell ju n ge U n tern ehme-
rin n en  u n d  F rau en  in  lä n d lichen  G ebieten  berä t, waren  A n lass für Nachfragen  beim F rau en -
rechtsin stitu t, d as d ie Projekte teilweise mitträ gt u n d  begleitet. Die Ju ristin  Laila Balga, früher
seit d en  70er Jahren  M itarbeiterin  bei d er Kriminalpolizei, hat d ie Umbru chzeiten  in  L ettlan d
in ten siv miterlebt. In  d en  90er Jahren  grün d ete sie zu sammen  mit an d eren  F rau en  d as lettische
F rau en rechtsin stitu ts, d em momen tan  34 F rau en  als M itglied er an geschlossen  sin d .

IN F O B A LT: Ich w ü r d e ger n nach d er
H auptzielr ichtung Ihr er  A r b eit fr agen.
W ar um  b r auchen F r auen in Lettland
b esond er e Unterstü tzung, w o liegen d ie
H auptschw ier igkeiten?

L aila B a lga: M einer M einung nach  h aben
Frauen in L ettland v ielleich t m e h r P roble-
m e a ls in m anch  anderen L ändern Europas,
w eil L ettland eines der w enigen L änder ist,
das keine institutionelle Entw icklung auf
dem  G ebiet der G leich berech tigung der
G esch lech ter aufw eist. Also h aben Frauen
keine M ensch en innerh a lb der Sta ats-
strukturen, an die sie sich  w enden können,
um  ih re R ech te zu v erteidigen. Es gibt in
L ettland überh aupt nur se h r w enige Verei-
ne und O rganisationen, die a ls besonderen
Arbeitssch w erpunkt die juristisch e  Ver-
teidigung der Frauenrech te aufw eisen. W ir

– dazu rech ne ich  auch  unser Frauenrech tsinstitut – arbei-
ten Sch ritt für Sch ritt daran, die internationale Konv ention
„gegen Diskrim inierung der Frauen“ auf v ersch iedenen
G ebieten v oranzubringen. Die Konv ention selbst w urde
1990 ratifiziert, aber die Arbeit, die notw endig ist, um  sie
um zusetzen und bekannt zu m ach en, w ird w eder v om  Staat
noch  v on den gese llsch aftlich en O rganisationen geleistet.

Geht es F rauen in Lettland  schlechter  als and ersw o?

In allen L ändern sind die L ebensum stände der Frauen
sch lech t oder w eisen M ängel auf. Ich  bin um  die Frauen in
L ettland besorgt. Sie könnten v iel besser leben, v iel m e h r
v erdienen, in v iel m e h r B erufen arbeiten und bessere
Arbeitsplätze finden. An diesem  Th em a m uss m an w eiter
arbeiten, obw oh l es natürlich  m anch en Frauen besser ge h t
als anderen.

W ie sehen d enn d ie von Ihnen organisierten Sem inare
konkret aus?

In den Sem inaren unseres Instituts w enden w ir unsere
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Aufm erksam keit prim är der L ösung w irtsch aftlich er Fragen
zu, egal ob es eine Frau indiv iduell betrifft oder die O rgani-
sation für die sie arbeitet. Also bringen w ir den Frauen bei,
w ie m an P rojekte entw irft und P artner findet; w ir bieten
Englisch kurse und Com puterkurse an, um  es den Frauen zu
erm öglich en Kontakte überall in Europa zu anderen L ändern
zu knüpfen, w o es andere Erfah rungen gibt.

W elcher A rt sind  ihre S em ina re?
Der Aufbau ist v ersch ieden. M anch e w erden abends ge h a l-
ten, besonders die Kurse für Frem dsprach en, zu denen die
Frauen zw ei bis dreim a l die W och e  kom m en. Andere
Kurse dauern länger, z.B . Sem inare für Unterne h m enslei-
tung, zu denen die Frauen einm a l die W och e m e h re M onate
lang zusam m enkom m en. Das Unterrich tsprogram m  für
P sych ologie kann auf drei bis v ier, oder auch  auf sech s Tage
v erteilt w erden.

Ich ha be gehört, d a ss bei Ihnen viele verschied ene Initia -
tiven a ngeschlossen sind . A lso gibt es K onta kte in ga nz
Lettla nd , nicht nur in Riga ?

Die Aktiv ität der Frauen auf dem  L ande ist größer, w eil
diese Frauen die Aufm erksam keit der Ö ffentlich keit auf
sich  und ih re P roblem e gezogen h aben – P roblem e in der
Fam ilie, gesundh eitlich er und psych ologisch -depressiv er
Art, bedingt durch  die große Arm ut in L ettland. Desh a lb
bem üh en sie sich  auch  auf dem  L ande m e h r und v erm ögen
es in ih rem  kleinen O rt se lbst Kurse zu organisieren, um
zum  B eispiel ih re Com puterkenntnisse im  Selbststudium
zu v erbessern. B ei B edarf laden sie Spezialisten aus R iga
ein, die Kurse in P sych ologie anbieten oder R atgeber-
program m e ausarbeiten, um  das äußere Ersch einungsbild
besser zu gestalten. Z ur Z eit sind in R iga die Aktiv itäten der
Frauenorganisationen äußerst zurückh altend. Dafür sind
aber die russisch en Frauenorganisationen um  so aktiv er.

W ie sieht d enn d as Leb en auf d em  Land e aus? Ist es
b esser  gew or d en nach 10 Jahren Unab hängigkeit, od er
w om it hab en gerad e F r auen zu käm pfen?
Als ich  m it m einer Arbeit in der Frauenpolitik v or 10 Ja h ren
anfing, gab es nur se h r w enige Frauenorganisationen in
L ettland, die m eisten in R iga. Es gab dieses rege politisch e
L eben – in R iga konnte m an es intensiv  spüren. In den
letzten 2-3 Ja h ren, seit in L ettland eine Frau zur Staatsprä-
sidentin gew äh lt w urde, h aben sich  die Aktiv itäten v erla-
gert. Die Frauen auf dem  L ande h aben sich  aufgerafft.
Allgem ein h at m an m e h r Vertrauen zur Unterstützung auch
durch  den Staat gew onnen und fing an, kleine Vereine und
Klubs gerade auf dem  L ande zu gründen.

Ich  m eine aber, dass es dafür noch  einen anderen G rund
gibt. Die v erstärkten Aktiv itäten der Frauen treten zur
gleich en Z eit auf, w ie das soziale  und w irtsch aftlich e
L eben auf dem  L ande sich  zu v ersch lech tern begann. W eil
sie an ih re eigenen Kräfte glauben, an ih re Fäh igkeit eine

Fam ilie zu ernäh ren, die Kinder auszubilden oder sich
se lbst w eiterzubilden, sind die Frauen gezw ungen, sich  zu
organisieren. Es könnte auch  etw as der Einfluss der h öch -
sten Staatsdienerin sein, dass in den letzten 2 Ja h ren
v erstärkt solch e Aktiv itäten auf dem  L ande zu beobach ten
sind. M an kann es nich t leugnen, dass die L andfrauen
m anch m a l so bitter arm  sind, dass sie oft das G e ld nich t
h aben, um  nach  R iga zu fah ren; sie können sich  keine
Fa h rkarte für w enige L at leisten, um  ein Sem inar in R iga
zu belegen, dass v ie lleich t h öh erw ertig zu bew erten w äre.

Vielleicht m ü ssen w ir  unseren Leser Innen d as Leb en in
Lettland  auf d em  Land e ein w enig b eschreib en. W ie sieht
es aus? Sind  es Dörfer, einzelne B auernhöfe, od er  um
w elche Strukturen geht es hier  eigentlich?
Ich  bin zw ar eine R igenserin, v ersuch e aber m it m einen
B ildungsprogram m en drei bis v ierm a l im  M onat, entw e-
der se lbst oder v ertreten durch  m eine M itarbeiterinnen,
Frauen auf dem  L ande in ganz L ettland zu besuch en. Und
w as se h e ich ? O rganisatorisch  ist das ganze gese llsch aftli-
ch e L eben in der kom m unalen Selbstv erw altung konzen-
triert, also im  R at der Stadt oder im  G em einderat. H ier
kom m en M ensch en zusam m en, w eil es am  O rt Com puter
gibt, Räum lich keiten, eine G aststätte, w o m an beköstigt
w ird, und h ier findet das gese llsch aftlich e L eben statt.

Es ist äußerst sch w er, Frauen v on ih ren H öfen zum  G e-
m eindezentrum  zu bringen, um  an L e h rgängen teilzune h -
m en. Es gibt auch  H öfe, w o oft der Alkoh ol eine R olle
spielt. Es gibt kinderreich e  Fam ilien, die m onatelang –
v ielleich t sogar Ja h re – nich t aus ih ren H äusern kom m en.
Frauen, die nur auf ih ren B auernh öfen arbeiten, ernäh ren
sich  nur dav on, w as sie se lbst erw irtsch aften, w eil sie keine
M öglich keit h aben, ih re P rodukte zu v erkaufen. Auf dem
L ande sind die M ensch en oh ne G e ld. Dieser Z ustand
zw ingt sie das, w as sie erw irtsch aftet h aben, gegen Dienst-
leistungen einzutausch en. Sie beza h len für einen B esuch
beim  Frisör in N aturalien oder bieten in einem  Sem inar an,
den Tisch  zu decken m it eigenen P rodukten. B arge ld
be sitze n die  M e n-
sch en auf dem  L ande
kaum .

W as prod uzieren sie,
w enn sie ü b er legen
etw as anzub auen?
M achen sie zum  B ei-
spiel selb st H onig
od er  and er e land -
w irtschaftliche Pro-
d ukte, tr eib en sie
H and el, b ieten sie
Kunsthand w erk an?
M it einer klar abge-
gre nzte n Unte r-
ne h m ertätigkeit be-
sch äftige n sich  in
L ettland noch  w eni-
ge. Es gibt einzelne
Fa m ilien, die  v ie l-
le ich t irge nde ine
H andarbeit ausüben
und, w enn sie G lück
h aben, v erkaufen sie
ih re P rodukte im  Aus-
la nd, nach de m  sie
Kontakte dorth in knüpfen konnten. In L ettland kauft m an
solch e W are nich t, w eil das nich t das W ich tigste im  Alltag
ist – das Essen ist das W ich tigste! In der G egend v on Saldus
und Kuldiga gibt es B auernh öfe, die H onig produzieren,
eine W are v on se h r h oh er Q ualität. Aber die Abne h m er
feh len. W ir sind auch  sch on zu einer Ausstellung gefah ren
m it zw ei L euten, die a lle Voraussetzungen zur G ründung
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eines großen Unterne h m ens m itbringen – aber in L ettland
finden sie keine Kunden.

Ich stelle m ir  d as ganz b esond ers schw ierig vor, w enn
m an selbst in d er  Land w irtschaft ar b eitet und  d avon

leb en m uss, and er erseits nichts zu
verkaufen ist und  m an sogar  noch
internationale B eziehungen hab en
m uss, um  im  A usland  zu verkaufen.

Es gibt tatsäch lich  Fam ilien, die R in-
der züch ten und v ersuch en M ilch  zu
v erkaufen, oder sie v ersuch en ih re
W irtsch aft durch  den Verkauf v on
G e m üse durch zubringen; aber a m
Ende bleibt doch  a lles Erw irtsch afte-
te in der Fam ilie. M an m uss sogar
v iel v on der P roduktion v ernich ten,
w eil M ensch en in L ettland die P ro-
dukte des eigenen L andes nich t kau-
fen oder das nötige G e ld nich t h aben.
G erüch te über B SE-Erkrankungen
bei R indern sorgen für w eitere Ver-
luste bei den L andw irten, die R inder
gezüch tet h aben und die sie jetzt
gerade zu v erkaufen gedenken. Das
trifft die Frauen direkt, w eil v ie le
Frauen die Versorger der Fam ilie
sind! Auf dem  L ande ist die Z a h l der
arbeitslosen M änner se h r h och  und

die G efa h r des Alkoh olism us w äch st ständig. Frauen sor-
gen für den L ebensunterh a lt der Kinder und der Fam ilie.

Gib t es M öglichkeiten d er  H ilfe vom  Staat, d urch Steuer,
od er  d urch Zusam m enschluss d er  Unternehm erinnen,
seitens d er  H and elkam m ern od er  Ähnliches?

Das Steuersystem  in L ettland übt einen starken Druck auf
die Kleinunterne h m erinnen aus. Darüber beklagen sich
auch  die größeren Firm en. Die Kleinen w erden rigoroser
kontrolliert, w ill m an an sie leich ter h erankom m t. P oten-
tie lle Unterne h m er w erden dadurch  abgesch reckt, w eil
v ie le M ensch en keine Ah nung v on Steuern und G esetzen
h aben, die R egierung ih nen nich t entgegenkom m t m it
günstigen Konditionen oder Ä nderungen in der G esetzge-
bung. Vielleich t gibt es sogar L andw irtsch aften, die a ls
kleine B etriebe arbeiten, aber sich  nich t registrieren lassen
und nich t v erste h en, für die Z ukunft zu planen. Aus diesen
G ründen spielt die H andelskam m er eine w ich tige R olle
indem  sie Sch ulungsprogram m e anbietet, und B ezie h un-
gen zw isch en Unterne h m erInnen und ex istierenden O rga-
nisationen innerh a lb der Kam m er knüpft. So ergeben sich
M öglich keiten gegenseitigen L ernens v oneinander, der
G ründung gem einsam er W irtsch aftsunterne h m en oder des
Austausch s v on W aren. Diese Art v on Inform ation ist se h r
w ich tig für die M ensch en auf dem  L ande. Vie lleich t
m ach en die M itarbeiterInnen der H andelskam m er zu w e-
nig v on sich  reden oder betonen nich t ausdrücklich , dass
die Kam m er kleine W irtsch afsunterne h m en unterstützt.
Es sollte auch  Aufgabe v on gese llsch aftlich en O rganisa-
tionen sein, m e h r über solch e M öglich keiten zu erzäh len,
die M ensch en aufzufordern m it ih rer Sach e an die Ö ffent-
lich keit zu treten, die Z usam m enarbeit m it anderen zu
such en. Z uerst v or O rt, dann auf der internationalen B üh ne,
überall dort, w o unsere W aren Anklang finden.

Gut, ich d enke, es ist jetzt klar  gew or d en, w arum  es geht.
Kom m en w ir  zur ü ck auf d ie Sem inare. W ie finanzieren
Sie d iese?

M eine M itarbeiterinnen und ich  h aben ungefäh r 10 Ja h re
Arbeitserfah rung in Sem inarleitung und der O rganisation
v on Ausbildungsprogram m en. Alles lässt sich  einfach
regeln, w enn m an L ettland kennt und w eiss, w e lch er
M ensch  w o w as brauch t. Innerh a lb eines Ja h res h aben w ir
landesw eit 2000 M ensch en, die sich  für v ersch iedene

Unterrich tsprogram m e anm e lden. W ir h aben eigene Trans-
portm itte l. Auf Einladung fah ren die Dozentinnen zu
v ersch iedenen O rten, w o freiw illige M itarbeiterinnen sch on
G ruppen zusam m engestellt h aben – m anch m a l 6, m anch -
m a l 30 Teilne h m erinnen, je  nach  Th em a. Die Z usam m en-
arbeit läuft per Telefon se h r rational und zielgerich tet.
Kontakte m it H ilfe des Com puters (Internet) ex istieren
praktisch  noch  nich t auf dem  L ande.

Für Unterrich tsprogram m e sich ern w ir seit 8  Ja h ren die
Förderm ittel (in L ettland 1992/93 eingefüh rt) durch  Finan-
zierung ausländisch er Förderer. Die P rojekte, die w ir
ausarbeiten, w erden jedes Ja h r an P artnerInnen und Insti-
tutionen in fünf bis sech s v ersch iedenen EU-Staaten abge-
sch ickt m it der B itte um  Finanzierung. Unser Institut h at
auch  m e h rm a ls m it den USA zusam m engearbeitet, dem
L and, das a ls G e ldgeber in L ettland an v orderster Stelle
ste h t. Indem  w ir die Finanzq ue llen optim al ausnutzen
können w ir – v or a llem  den L andfrauen – die Unterrich ts-
program m e um sonst oder gegen eine niedrige B eza h lung
anbieten. Danach  ge h en w ir ganz indiv iduell v or und
untersuch en die G ruppen: W o gibt es v ie le arbeitslose
Frauen, w o Angestellte  der Se lbstv erw altung oder w o
Unterne h m erinnen, die ein bissch en m e h r beza h len könn-
ten. W ir v ersuch en, die Situation der einzelnen Frauen
ganz indiv iduell zu se h en. Die Fach leute und R eferentin-
nen w erden v on dem  G e ld beza h lt, w as aus dem  Ausland
bew illigt w ird. In L ettland se lbst ist es uns noch  nie
geglückt, G e ld zur Finanzierung v on P rojekten v on irgend-
w elch en R egierungsstrukturen zu bekom m en. Ab und zu
w erden w ir v on G em eindev erw altungen v or O rt unter-
stützt, besonders dann, w enn diese darauf bedach t sind
besser gebildete Einw oh nerinnen zu h aben. Ich  denke da
besonders an Cesis, w o das B ildungsniv eau besonders
h och  ist, oder an L iepaja, die in letzter Z eit großes Interesse
zeigen; aber a llgem ein sind es nur w oh lh abendere G e-
m einden, die sich  das leisten können.

Zum  A bschluss m öchte ich gern noch nach Kontakten
nach Deutschland  fragen. Gib t es w elche, gib t es Partne-
rinnen od er  Id een?
1993/94 h atte unser Institut noch  gute Kontakte zu deut-
sch en Fach leuten und Frauenorganisationen. W ir h aben in
H annov er gearbeitet und spürten dort w oh lw ollende Un-
terstützung, sow oh l für die adm inistrativ e Arbeit w ie für
den Austausch  unter Frauen m it Fach kenntnissen. M e h rere
Ja h re arbeiteten w ir m it der Friedrich -Ebert-Stiftung zu-
sam m en, die ih ren Sitz in R iga h atte und sich  se h r bem üh te,
ein v ielseitiges Spektrum  v on Ausbildungsprogram m en
anzubieten. Im  R a h m en dieses ersten P rogram m s h abe ich
bei deutsch en Kolleginnen gelernt, w ie P rojektentw ürfe
erarbeitet w erden.

In den letzten Ja h ren sind diese Kontakte leider w eniger
intensiv  – es sind keine gem einsam en P rojekte m it Deutsch -
land entw ickelt w orden. Die ganze Z eit such e ich  aber
w eiter nach  M öglich keiten der Z usam m enarbeit, um  P ro-
jekte zur B eantragung
bei der EU auszuar-
beiten. Die Europäi-
sch e Union ist daran
interessiert, dass L ett-
la nd a ls künftige s
M itglied durch  ih re
P rogram m e – darun-
ter a uch  durch  die
N ich tre gie rungs-
organisationen – im
B eitrittsprozess Un-
terstützung erfa h ren.
H ier m eine ich  beson-
ders die H ilfeleistung
durch  Fach frauen und
P rogra m m e, w e lch e
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uns se h r na h e ste h en und für L ettland v erständlich  sind.

Da s ist ja  eine d irekte Em pfehlung, d ie wir gerne a n unsere
Leserinnen und  Leser weitergeben können. . Es ist kla r
geword en, d a ss ihre A rbeit eine ga nz wichtig ist, d ie
gera d e vor d em  Hintergrund  d er ökonom ischen und  gesell-
scha ftlichen Um brüche ga nz beizubeha lten und  unter-
stützenswert wäre. Ich bed a nke m ich, d a ss wir hier zu
B esuch sein d urften, und  wünsche erst m a l viel Erfolg für
d ie weitere A rbeit!

Übersetzu n g: Laima U rd ze.

Frauenstudienzentrum  Estland
An der P ädagogisch en Univ ersität Tallinn arbeitet seit
1997 eine O rganisation m it N am en EN UT - die Abkür-
zung der estnisch en B ezeich nung Frauenstudien-
zentrum . Eine öffentlich  zugänglich e B iblioth ek zu
Frauen- und G esch lech terfragen ist B estandteil der
Einrich tung. N ach  Absprach e können die Räum lich -
keiten auch  v on anderen G ruppen genutzt w erden. Das
Z entrum  sam m e lt Inform ationen auch  zu anderen
Frauenorganisationen und -projekten in Estland, bietet
Sem inare an und h ilft bei der Vorbereitung v on For-
sch ungsv orh aben. M it P artnerinnen aus v ielen L än-
dern  besteh en bereits Kooperationen, v or allem  aus
Skandinav ien, Kanada, den USA, G roßbritannien und
den N iederlanden. N eue Kontakte nach  Deutsch land
sind seh r erw ünsch t. Kontaktadresse: ENU T, Tallin n
Ped agogical U n iversity, Narva mn t. 25-410, 10120
Tallin n , Estlan d . Tel./F ax 00372-6409173. Email:
en u t@ tpu .ee, I n tern et www.en u t.tpu .ee.

Einige Informationen zum Thema:

Frauenorganisationen in L ettland
L aila B a lga ist L eiterin des Frauenrech tsinstitut R iga.
Die Einrich tung bereitet Inform ationsbrosch üren für
Frauen v or, organisiert Sem inare und Konferenzen,
berät R atsuch ende Frauen in v ielen Einzelfragen,
und angagiert sich  in der L obbyarbeit für die R ech te
und die G leich stellung v on Frauen. Adresse: W omen
R ights I n stitu te, K. U lman a gatve 5, 1004 R iga,
L e t tlan d . T e l./F ax 0 0371-7066213, Email
sti@ d elfi.lv. Ein  I n formation s- u n d  Bild u n gszen -
tru m ist erreichbar u n ter: Terbatas iela 14-525,
1011 R iga. Tel./F ax 00371-7281727 u n d  au ch in
d er Brîvîbas iela 183, 3.Etage, 1012 R iga. Tel./F ax
00371-7378539.

Seit 1994 arbeitet das „L atv ian G ender P roblem
Centre G EN DERS“ in R iga. Es w erden P rojekte
durch gefüh rt w ie „M oonligh t“ (AIDS-Vorbeugung),
H IV-Vorbeugung, und Aufklärung und H ilfe zu
M ädch enh ande l und -v ersch leppung ins Ausland.

Unte rstützung
kam  bish er v or
a lle m  a us de n
USA, Finnland,
Sch w eden, den
N ie de rl a nde n
und G roßbritan-
nien. Kontakte in
Deutsch land sind
se h r w illkom -
m e n! Adre sse :

Latvian  G en d er Problem C en tre G ENDER S, Tat-
jan a Ku rova, Èaka iela 91/93, 1011 R iga, L ett-
lan d . T e l./F ax 0 0371-7315899, Email
gen d er@ parks.lv.

Situation der Frauen in
L itauen

Z w ei w ich tige N euersch einun-
gen h at das „W om en’s Issues Inform ation Centre“
(W IIC) in Vilnius h erausgebrach t. Das H andbuch
„Directory of w om en’s organisations in L ith uania
(L itauisch /Englisch , ISB N  998 6-31-036-1) fasst in
dritter Auflage die Aktiv itäten v on über 60 litaui-
sch en Frauenorganisationen zusam m en und gibt
deren Eigendarstellungen zu ih rer Arbeit w ieder.
Auch  v ier Frauenstudienzentren an litauisch en Uni-
v ersitäten sind enth a lten. Ausgesch lossen w urden
nur die Frauenorganisationen der P arteien, da h ier
die Kriterien für regierungsunabh ängige O rganisa-
tionen nich t erfüllt w aren.

Eine zw eite Veröffentlich ung derselben O rganisati-
on ist das B uch  „Violence against w om en in
L ith uania“ (ISB N  998 6-442-72-9). Eine R eih e de-
taillierter Untersuch ungsergebnisse w erden h ier auf
140 Seiten zusam m engetragen. B eide P rojekte w ur-
de unterstützt v om  Entw icklungsprogram m  der
Vereinten N ationen (UN ) in L itauen. Dazu gibt es
auch  eine eigene W ebseite: www.u n d p.lt/w iic.
Vierm a l im  Ja h r gibt es auch  den englisch sprach i-
gen N ew letter W O M EN ’S W O R L D.

Kontaktadresse: W omen ’s issu es I n formation
C en tre, Jakðto 9, 2006 V iln iu s. A n sprechpartn e-
rin : F rau  Ju rgita Peèiûrien ë. Tel./F ax 00370-2-
629050 od er 2-629003. Email: w iic@ u n d p.lt.


